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Aktueller Stand und Perspektiven populationsökolo
gischer Forschung an höheren Pflanzen in der DDR 1 

Von Uwe-Volkmar Köck 
Mit 4 Abbildungen 
(Eingegangen am 8. April 1987) 

1. Einführung 

Innerhalb der ökologischen Hierarchie der Organisationsabstufung vom Indi
viduum über die Population und Zönose zum Ökosystem besitzt die Population als 
evolutive Grundeinheit eine zentrale Bedeutung. Da sich das Areal einer Sippe aus 
den Arealen der zugehörigen Populationen zusa'mmensetzt, der Genpool der Popula
tionen in der ständigen Auseinandersetzung mit den Umweltbedingungen Verände
rungen unterworfen ist, und sich die Evolution der Sippen über die genetische Wand
lung ihrer Populationen bei geographischer, ökologischer oder biologischer Isolation 
vollzieht, ist die Populationsökologie auf das engste mit Chorologie, Systematik, 
Genetik und Evolutionsbiologie verbunden. Strenggenommen stellt die Populations
ökologie das eigentliche Kernstück der Ökologie dar (Müller 1979}, da auch die Aut
ökologie in überwiegendem Ma6e mit Populationen bzw. repräsentativen Stichproben 
aus denselben arbeiten mu6. Während sich die Populationsgenetik mit der Struktur, 
Differenzierung und Veränderung des Genpools von Populationen beschäftigt, unter
sucht die Populationsökologie i. e. S. Struktur (Raum-, Alters~. Sexualstruktur, Popu
lationsgrö6e usw.) und Dynamik (raum-zeitliche Schwankungen der Populationsgrö6e 
und -Strukturen) von Populationen, die gegenseitigen Beziehungen der Glieder einer 
Population zueinander und ihre Wechselwirkungen mit der Umwelt (abiotisch, biotisch) 
in ihrer Eigenschaft als Komponenten ökologischer Systeme. 

Populationsgenetik und -ö,kologie haben eine voneinander weitgehend unabhän
gige historische Entwicklung genommen. Die Erkenntnisse der beiden Teildisziplinen 
wirken in zunehmendem Ma6e wechselseitig befruchtend auf die Wissenschaftscutwiek · 
Jung. Für die Zukunft ist deshalb mit einer weiteren Durchdringung beider Forschungs
richtungen im Sinne der Entwicklung einer "Populationsbiologie" als Wissenschafts
disziplin zu rechnen. 

Die wesentlichen Grundlagen des Theoriengebäudes der Populationsökologie 
basieren weitgehend auf Studien zoologischer oder mikroorganismischer Objekte, was 
sich in einer gravierenden Unterrepräsentanz von Beispielen aus dem Reich der höheren 
Pflanzen in entsprechenden Standardwerken widerspiegelt (z. B. Christiansen und 
Fenchel 1977, Müller 1984, Sperlich 1973, Stebbins 1968, Stugren 1986, Timofeef
Resovsky et al. 1977, Wilson und Bessert 1973). Während populationsökologische Unter
suchungen an tierischen Organismen bereits eine lange Tradition haben (als Begründer 
demographischer Untersuchungen gilt bereits Malthus ; vgl. aus Darwin 1980), ent
wickelte sich die Populationsökologie der Pflanzen - von einigen wenigen Unter
suchungen bis zum Ende der 20er Jahre abgesehen - verstärkt erst ab Mitte der 40er 

1 Herrn Prof. Dr. R, Schubert zum 60. Geburtstag gewidmet. 
2 Oberarbeitete Fassung eines Vortrages auf der "3. Tagung Populationsökologie terre

strischer Organismen" von 10,-13. 9, 1986 in Potsdam-Sanssouci. 
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Jahre unter zumeist deutlich angewandten Fragestellungen der Land- und Forstwirt
schaft {vgl. White 1985). Eine erste zusammenfassende Darstellung des Wissensstandes 
auf dem Gebiet der pflanzlichen Populationsökologie erfolgte Mitte der 70er Jahre 
durch Harper (1977). Der wachsenden Bedeutung populationsökologischer Forschungen 
Rechnung tragend konstituierte sich Ende der 70er Jahre eine "International Society 
of Plant Population Biologists", die 1984 ihren zweiten Kongre6 abhielt. Als Zentren 
pflanzenpopulationsökologischer Forschung sind gegenwärtig folgende Staaten anzu
sehen: USA, Gro6britannien, UdSSR, Niederlande, Kanada und Japan. Einzelne For
schungsgruppen arbeiten in Australien, BRD, Indien, Frankreich, Polen, Schweiz und 
Schweden. 

2. S t a n d d e r p o p u 1 a t i o n s ö k o I o g i s c h e n F o r s c h u n g 
in der DDR 

Im folgenden wird im Überblick auf entsprechende Forschungsansätze in der DDR 
eingegangen. Die Bereiche der Land- und Forstwirtschaft, die seit jeher aus der prak
tischen Erfahrung heraus populationsökologische Gesetzmä6igkeiten bei der Gestal
tung optimaler Kulturpflanzenbestände und Forsten oder bei der Analyse der Wirksam
keit von Herbiziden berücksichtigen (z. B. Dichte-Ertrags-Relationen; Alters- und Be
standesstruktur von Forsten), sollen dabei ausgeklammert bleiben. 

Historisch verwurzelt in den Forschungstraditionen der sich immer stärker diffe
renzierenden Allgemeinen Biologie und vor allem der Allgemeinen Botanik wurde die 
Forschungsentwicklung in der DDR seit 1949 von herausragenden Persönlichkeiten wie 
Mothes, Rothmaler, Stubbe oder Meusel geprägt. Daraus leitete sich innerhalb der 
Geobotanik eine starke Orientierung auf Pflanzensystematik, Pflanzengeographie, ver
gleichende Morphologie und Pflanzensoziologie ab, die noch heute wesentlich das 
Forschungsprofil der meisten Einrichtungen des Hochschulwesens prägen. 

Trotz der von Hanelt (1974) überzeugend dargestellten potentiellen Möglich
keiten der Zusammenarbeit von Taxonomen und Ökologen, die allein auf dem Gebiet 
der Populationsökologie liegen, sind seitens der Systematiker kaum diesbezügliche 
Aktivitäten zu registrieren. Statt dessen wird von den Ökologen der infraspezifischen 
Differenzierung unter ökologischen Gesichtspunkten (Charakterisierung von Bio- bzw. 
Ökotypen) verstärkte Aufmerksamkeit geschenkt. In diesem Zusammenhang sind 
Untersuchungen von Arlt und Jüttersonke (1980) an Chenopodium albumund Arbeiten 
einer Forschungsgruppe an der Pädagogischen Hochschule Halle über Stellaria media 
(Brix et al. 1983, Schreiner 1986, Schreiner und Brix 1982), Cirsium arvense {Brix et al. 
1983, Krüger 1984), Avena fatua (Brix et al. 1983, Siebert 1985) und verstärkt über 
Agropyron repens (Brix et al. 1983, Grosser und Brix, im Druck, Güttel 1981, Güttel 
und Brix 1981) zu nennen. Liegt in diesen Studien das Schwergewicht auf der Erfassung 
der Vielfalt und Charakterisierung von biochemischen bis morphologischen Unter-· 
sthieden zwischen den verschiedenen Herkünften und deren Koinzidenz mit bestimmten 
Standortfaktorenkomplexen, so rücken bei ähnlichen Untersuchungen an Galium 
aparine {Auge 1985, Groll 1984, Groll und Mahn 1986) und Veronica hederifolia {Grö
ger 1986) verstärkt populationsökologisch relevante Fragen der Ontogenie und Repro-
duktionsbiologie in den Mittelpunkt des Interesses. . 

In der Morphologie können bestimmte Fragestellungen bei konsequenter Ver
folgung ebenfalls Anknüpfungspunkte für die Populationsökologie liefern. Allerdings 
haben in der DDR vergleichende Betrachtungen diverser morphologischer Strukturen 
innerhalb bestimmter Verwandtschaftskreise, d. h. eine stärker systematische Orien
tierung (z. B. vergleichende Morphologie von Monokotylenkeimlingen von Tillich), 
die Aufdeckung von Gesetzmä6igkeiten im morphologischen Bau in Beziehung zur 
Chorologie, d. h. die klimatische Determiniertheit des morphologischen Baus und der 
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Ontogenese (Arbeiten Meusels, Jägers und ihrer Schüler, z. B. Förster 1985, Schmidt 
1986) oder autökologisch orientierte Untersuchungen der Morphogenese das Schwer
gewicht. Im Mittelpunkt der qualitativen Analysen steht dabei immer das durchschnitt
liche, typisch entwickelte Individuum und dessen Ontogenie. Eigentlich ist es nur noch 
ein kleiner Schritt bis hiri zur flächenbezogenen Quantifizierung morphologischer, 
reproduktionsbiologischer und ontogenetischer Daten, der Erarbeitung von Lebens
tafeln und der Analyse von Zönopopulationen im Sinne der Rabotnovschen Schule, die 
direkt in die .. reine" Populationsökologie führen würden. In Abb. 1 wird dieses anhand 
entsprechender Daten über Petasites albusvon Schmidt (1986) angedeutet. 

N 

10 

Abb. 1. Rekonstruktion des .. Populations"-Wachstums eines Polycormons von 
Petasites albus nach einer Übersichtszeichnung von Schmidt (1986). o-- o blühende 
.. Individuen" ; •- • .. Populationsgrö[je" 

Die entsprechend der ökologischen Hierarchie der Organisationsabstufung zwi
schen Aut- und Populationsökologie auf der einen und der Ökosystemforschung auf 
der anderen Seite arbeitenden Phytocoenologie wurde seit Mitte der SOer Jahre wesent
lich durch Arbeiten von Fukarek. Hilbig, Hundt, Mahn, Passarge, Schubert und andere 
geprägt. Standen zuerst die Erfassung, Beschreibung und Systematisierung der phyto
coenologischen Einheiten und ihre ökologische Determiniertheit im Vordergrund, sind 
gegenwärtig auf Grund des starken anthropogenen Vegetationswandels synökologisch
syndynamisch geprägte Forschungsansätze in den Mittelpunkt gerückt. Gerade die 
gemeinsame Untersuchung syndynamischer Prozesse könnte zu einer fruchtbaren Zu
sammenarbeit zwischen klassischer Pflanzensoziologie und Populationsökologie bei
tragen. Allerdings sind aus methodischen Gründen alle diesbezüglich vorliegenden bzw. 
laufenden vegetationskundliehen Untersuchungen einer populationsökologischen Aus
wertung praktisch nicht zugänglich, da dynamische Prozesse in Pflanzengesellschaften 
in der Regel auf der Grundlage der gebräuchlichen Deckungsgrade nach Braun-Blanquet 
erfa6t und dargestellt werden. Veränderungen im Deckungsgrad sind oft, aber nicht 
notwendig mit einer Veränderung der Individuenzahl verbunden. Umgekehrt brauchen 
sich dramatische populati,msdynamische Prozesse keinesfalls in einer Veränderung des 
Deckungsgrades widerzuspiegeln, was die Untersuchungen von Häcker (1986) an 
Polygonum lapathifolium eindrucksvoll illustrieren. Der untersuchte Bestand erreichte 
bereits wenige Tage nach dem Auflaufen eine 1 OO% ige Deckung (Abb. 2). Letztendlich 
bleibt auch die gegenüber der Schätzung des Deckungsgrades zwar genauere Ermitt
lung der artbezogenen Substanzproduktion unter populationsökologischer Sicht prak
tisch wertlos. Dagegen sind detailgetreue und ma6stabsgerechte, mit gro6em Arbeits
aufwand erstellte Aufnahmen von Dauerflächen einer populationsökologischen Analyse 
in gewissen Grenzen prinzipiell zugänglich, wie die entsprechend aufgearbeiteten Daten 
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Abb. 2. Grö.flenklassenverteilung und deren Dynamik im Verlaufe der Vegetationsperiode 
in einem sich entwickelnden Polygonum lapathifolium-Bestand an einem Flu.fjuferstandort 
(nach Häcker 1986) (I - Juni ; II - Juli; III - August; IV - September ; V - Oktober) 

aus einer vorliegenden Serie von Dauerflächenaufnahmen von Böhnert (1974) be
weisen (Abb. 3). Oftmals dienen diese jedoch nur als Momentaufnahme, die die 
typische Struktur einer bestimmten Phytozönose ' illustrieren soll. Gerade langjährige 
derartige Untersuchungen (z. B. Helmecke 1978 am Kyff.häuser oder Heinrich und 
Marstaller im Leutratal) sind unter populationsdynamischen Gesichtspunkten prakti<>ch 
nicht erschlossen. Unter ökosystemischer Sicht •.vurde jedoch versucht, diese Vege
tationsdynamik mit Hilfe statistischer Tests sowie Ahnlichkeits- und Diversitätsindices 
zu quantifizieren (z. B. Böhnert und Reichhoff 1978, Helmecke 1978). 

Im Mittelpunkt ökologischer Untersuchungen zur Konkurrenzwirkung von Acker
unkräutern, ob als experimenteller Gefä.fjansatz oder als Feldversuch angelegt, steht 
zumeist die Ertragsdepression der Kulturart (z. B. Pallutt 'et al. 1984, Roder et al. 
1984, 1986). Populationsökologische Fragestellungen spielen praktisch keine Rolle. Vor 
allem ökonomische, in zunehmendem Malje aber auch ökologische Gesichtspunkte 
liegen den laufenden Untersuchungen zur Schwellenwertproblematik des Ackerunkraut
besatzes zugrunde. Diese gipfeln in dem von Pötsch (1978) erarbeiteten, in der prak · 
tischen Routinearbeit des Pflanzenschutzes fest integrierten Stichprobenverfahrens, bei 
dem je nach Dichte der aufgelaufenen Unkrautkeimlinge auf repräsentativen ~chlägen 
der optimale Herbizideinsatz gegen alle, bestimmte Gruppen oder einzelne Segetal
arten abgeleitet wird . Der Überwachung und Steuerung wichtiger Prozeljabläufe in 
Agroökosystemen soll ebenfalls das seit Ende der 70er Jahre bearbeitete Simulations
modell SONCHES (vgl. Knijnenburg et al. 1981) dienen, das neben der Kulturart Win-
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Abb. 3. Populationsdynamik von Corynephorus canescens in einem fragmen
tarischen Spergulo-Corynephoretum (Primärdaten nach Böhnert 1974; Individuen
zahl je 0,0625 m2 als Mittel aus 4 Wiederholungen; •- • adulte Individuen; Ko
horten : 1971- o, 1972 -.&, 1973 -•) 

terweizen einen pilzliehen (Erysiphe graminis) und zwei tierische Schaderreger (das 
Getreidehähnchen Oulema spec. und die Getreideblattlaus Macrosiphum) sowie Stella
ria media als konkurrierende Segeltalart enthält. Entgegen der Erwartung, neben der 
saisonalen Entwicklung auch die Populationsdynamik modelliert zu finden, bleibt SON
CHES im Falle Stellaria media auf das vegetative Compartiment und damit auf eine 
ontogenetisch-autökologische Stufe beschränkt. Ahnlieh einem reinen Wachstumsmodell 
wird allein die Deckungsgradentwicklung in Abhängigkeit von abiotischen Faktoren 
modelliert. Da direkt populationsökologisch relevante Parameter fehlen - ansonsten 
hätte die populationsökologische Forschung in der DDR sicher einen deutlichen Impuls 
erhalten -, ist selbst der vorsichtigste Versuch einer Befallprognose für das oder die 
Folgejahre nicht möglich. Dieser Zielstellung, und damit ist ein echter populationsökolo
gischer Ansatz gegeben, dienen Untersuchungen der Dynamik des Bodensamenvorrates. 
die am Institut für Pflanzenschutzforschung der Akademie der Landwirtschaftswissen
schaften der DDR (vgl. Klemm et al. 1982) sowie an der Pädagogischen Hochschule· 
Potsdam (vgl. Bauermeister 1983, 1984, Bauermeister und Kerles 1981, Mahn et al 
1985) durchgeführt werden. 

Der bisher konsequenteste populationsökologische Forschungsansatz wird im 
Rahmen des komplexen Agroökosystem-Forschungsprojektes Etzdorf an der Martin
Luther-Universität Halle verfolgt. Neben der Analyse typi sch ökosystemischer struktu
reller und funktioneller Beziehungen und autökologischer Unterschungen an aus
gewählten Segetalarten ( Arnoseris minima, Descurainia sophia - Blumrich 1984, Blum
rich und Mahn 1986, Galium aparine - Auge 1985, Groll 1984, Groll und Mahn 1986, 
Matricaria maritima - Wetze! 1983, Papaver rhoeas - Kemter 1986, Veronica hederi
folia - Gröger 1986, Lamium amplexicaule - Karste 1983, Stellaria media - Both 
1980, Karste 1983, Echinochloa crus-galli - Both 1980) sind in einer Reihe Examens
arbeiten Daten über die mehrjährige Populationsdynamik einer grö6eren Zahl Acker
unkräuter niedergelegt (Kemter 1986, Martschat 1982, Viehweger 1984, Wache 1981). 
Für Galium aparine, Lamium amplexicaule und Stellaria media liegen bereits ent-
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sprechende Veröffentlichungen vor (Helmecke und Mahn 1984, Mahn 1984). Der Ein
flufj anthropogener Faktoren (Düngung, Herbizideinsatz) auf Populationsphänomene 
wird an Hand weniger Beispiele von Blumrich und Mahn (1986). Böhnert (1981). 
Helmecke und Mahn (1984). Mahn (1984, 1986). Mahn et al. (1985) diskutiert. Dem 
Forschungsgrundkonzept sind jedoch gewisse Unschärfen bei der gerrauen Abgrenzung 
typisch ökosystemischer von populationsökologischen Prozessen und Gesetzmäfjigkeiten 
(vgl. Allen et al. 1984; Abb. 4) geschuldet (z. B. Dynamik einer ,.Gesamtunkraut-Popu· 
lation"; Populationsdynamik auf Basis Trockensubstanzproduktion). 

Organisationsniveau Erscheinung 

Ökosystem~ 
Nährstoffrückhaltung 
Nährstoff krei sla uf 

~ Substanzgleichgewicht 

~ 
Primärproduktion 
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~ Aussterben 
1------ ---- Geburts- I Sterberate 
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Abb. 4. Verknüpfung verschiedener ökologischer Hierarchieebenen durch ge
meinsame Erscheinungen bzw. Parameter (nach Allen et al. 1984, verändert) 

In diesem Zusammenhang sei auf die Polemik Mauershergers (1984) zum Ge
brauch des Terminus .. Population" hingewiesen. Dies um so mehr, da sich eine nicht 
unbedeutende Zahl Freizeitforscher in ihrem Bemühen um den Schutz und die Erhal
tung bestandsbedrohter Pflanzenarten notwendigerweise mit populationsökologischen 
Fragen konfrontiert sieht (vgl. Ernst 1985). Dem trug der Zentrale Fachausschufj Bota
nik der Gesellschaft für Natur und Umwelt Rechnung, indem er die IV. Zentrale Tagung 
für Botanik 1985 unter das Thema ,.Populationsökologie und Florenschutz" stellte. Bis 
auf wenige Ausnahmen wurde jedoch eine grofje Unsicherheit im Gebrauch der ent
sprechenden Termini und beträchtliche versuchsmethodische Schwächen offenbar. Allein 
die bemerkenswerte Studie von Barthel (1985) über Orchis morio genügte den An
sprüchen; diese verkörpert wahrscheinlich überhaupt die erste ganz gezielt angesetzte 
populationsökologische Studie in der DDR. Interessante Befunde zur Abundanzdyna
mik von Orchideenarten in einer Sukzessionsserie stellten vor längerer Zeit bereits 
Bolbringer (1977: Platanthera chlorantha) und Wisniewski (1975: Dactylorhiza incar
nata, D. majalis) vor, über die Jeschke (1979) bereits ausführlich auf der ersten Popu
lationsökologie-Tagung der Biologischen Gesellschaft der DDR in Halle referierte. 
Der Erfassung der natürlichen Schwankungen der Populationsgröfje, deren kritischer 
Grenzwert sowie der Bewertung von Schutzmafjnahmen dient eine im Bezirk Halle 
seit 1979 laufende, von ehrenamtlichen Kräften getragene quantitative Erfassung aller 
Orchideenvorkommen (Böhnert 1986). 
Gleichfalls im Rahmen des Artenschutzes durchgeführte Untersuchungen an Taxus 
baccata von Haupt (1984) und Trauboth (1981) weisen sehr anschaulich die progno
stischen Aussagemöglichkeiten populationsökologischer Studien nach. 

Abschliefjend sei auf die im Institut für Landschaftsforschung und Naturschutz der AdL 
angelaufenen Untersuchungen zum Artenschutzmanagement hingewiesen, die bereits 
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von vornherein auch eine populationsökologische Komponente beinhalten (vgl. auch 
Weinitschke 1987) . Obwohl noch weitgehend qualitativ bleibend soll in diesem Zu
sammenhang die Studie von Kempf (1985) an Sedum villosum als beispielgebend 
hervorgehoben werden. 

Zusammenfassend kann eingeschätzt werden, da[J in der DDR seitens der Schad
erregerüberwachung und -bekämpfung in der Pflanzenproduktion und des Natur
schutzes im Rahmen des Artenschutzmanagements eine zunehmende Hinwendung zu 
aus der Praxis abgeleiteten und im Ergebnis wieder praxisorientierten populations
ökologischen Fragestellungen erfolgt . 

3. I n t e r n a t i o n a 1 e F o r s c h u n g s t r e n d s 

Eine populationsökologische Grundlagenforschung mit der Zielrichtung des Stu
diums von Populationsphänomenen und Gesetzmäljigkeiten der Struktur und Dynamik 
pflanzlicher Populationen ist in der DDR unterentwickelt. Dieser Zustand mulj als un
befriedigend angesehen werden, da sich international eine starke Hinwendung zu 
populationsökologischen und -genetischen Arbeiten an höheren Pflanzen abzeichnet. 
Folgende Trends sind dabei erkennbar : 

1. Grundlegende Analyse von natürlichen, experimentell modifizierten und experimen
tellen Populationen zum Verständnis der Strukturen, Dynamik und Regelmechanis
men in pflanzlichen Populationen (vgl. Harper 1977, 1978) . 

2. Mathematische Beschreibung und Modellbildung. 

3. Populationsgenetische Analyse von Populationen eines breiten Artenspektrums 
(z. B. Hamrick 1982, Jain 1983). 

4. Evolutionsbiologische Aspekte der Sippendifferenzierung und Artbildung nicht allein 
züchtungsrelevanter Arten . 

5. Komplexe Untersuchung (biochemisch, ökophysiologisch, genetisch, ökologisch) von 
Adaptationsmechanismen und Anpassungsstrategien (Selektionstypen, Lebensstrate
gien, ökologische Strategien) (z. B. Grime 1977, 1979, Ernst 1983, Levin und Wilson 
1978, Southwood et al. 1974, Gadgil und Solbrig 1972). 

Die Populationsökologie der Pflanzen befindet · sich trotz eines enormen Wissens
zuwachses in den letzten 10 Jahren noch im Stadium der Erfassung, Analyse und 
Systematisierung der VielfäÜigkeit der Populationsphänomene im Pflanzenreich, denn 
nur von etwa 0,1 °/o der über 400 000 Arten höherer Pflanzen liegen allgemeinste popu·· 
lationsökologische Informationen vor. Neben dem ständigen Versuch der Beschreibung 
und, soweit möglich, mathematischen Formulierung erkannter Gesetzmäljigkeiten der 
Struktur und Dynamik von Pflanzenpopulationen sind in gro[Jem Umfang vergleichende 
Analysen für Arten 

- der verschiedensten Lebensformtypen (z. B. nach Raunkiaer oder anderer Klassi -
fizierungssysteme), 

'- Reproduktionstypen, 

- Selektionstypen (r-K-Typen sensu McArthur und Wilson), 

- ökologische Strategietypen (R-K-S-Typen sensu Grime), 

- naher taxonomischer Verwandtschaft, 

- ökologisch ähnlichen Verhaltens (populationsökologische Grundlagen der 
Koexistenz, Einnischung) 

notwendig. 

Die Analyse der vegetationsdynamischen Prozessen zugrunde liegenden popu
lationsökologischen Abläufe ("Populationsstruktur der Vegetation") wie 
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- steady state-Zuständen von Phytozönosen (turn over-Raten; half life time von Pflan
zenpopulationen), 

Sukzessionsvorgängen (vgl. Peet und Christensen 1980), 

populationsökologische Einnischung von Pflanzenarten 

lä6t ein weiterführendes tiefes Verständnis der Synökologie sowie der (relativen) 
Stabilität und Dynamik der Vegetation erwarten. Essentielle Voraussetzung für jede 
populationsökologische Studie sind detaillierte Kenntnisse zur Ontogenie, Ökomorpho
logie und Biologie der entsprechenden Sippe (Lebensdauer, Bestäubungsverhältnisse, 
Verbreitungsbiologie, Prädateren usw.). Autökologische Untersuchungen müssen Sta
bilität, Variabilität und Plastizität populationsökologisch relevanter Parameter klären 
(z. B. Sensitivität verschiedener ontogenetischer Stadien gegenüber abiotischen und bio
tischen Faktoren). 

Erkenntnisse der Populationsökologie der Pflanzen sind von beträchtlicher Bedeu
tung für praxisrelevante Fragestellungen wie 

1. Schaffung von Grundlagen für die Schaderregerüberwachung, Befallsprognose und 
biologische Kontrolle von Unkräutern, 

2. Schaffung eines populationsökologisch und -genetisch fundierten Managements füf 
vom Aussterben bedrohte Sippen (vgl. Ernst 1985, Weinitschke 1987), 

3. Bioindikation anhand von Populationsparametern (vgl. Schubert 1985). 

4. Gestaltung optimaler Kulturpflanzenbestände (einschlie6lich der biotechnologisch 
nutzbaren Lemnaceen - Eichhorn 1987), 

5 . . die Züchtungsforschung. 

Die Auswahl der populationsökologisch zu bearbeitenden Sippen kann weitgehend 
unter praxisorientierten Gesichtspunkten (Naturschutz, Unkräuter, Wildtypen von Kul
turpflanzen, potentielle Nutzpflanzen) erfolgen. 

Die Populationsökologie der Pflanzen stellt somit sowohl für die Grundlagen- als 
auch angewandte Forschung ein forschungsstrategisch bedeutsames und ergebnisträch
tiges Wissenschaftsgebiet dar. Dem sollte bereits bei der Ausbildung der zukünftigen 
Fachkader stärkere Beachtung geschenkt werden (vgl. Hanelt 1974). 

Zusammenfassung 

Die Populationsökologie der Pflanzen stellt eine sich in den letzten beiden Jahrzehnten 
stürmisch entwickelnde Wissenschaftsdisziplin dar, die sowohl für die Grundlagen- als auch 
die angewandte Forschung forschungsstrategisch bedeutsam und ergebnisträchtig ist. In der 
DDR kann seitens der Schaderregerüberwachung und -bekämpfung und des Naturschutzes 
eine zunehmende Hinwendung zu population~ökologischen Fragestellungen registriert wer
den. Auf der Grundlage einer Analyse der sich abzeichnenden internationalen Forschungs
trends werden mögliche Forschungsschwerpunkte herausgearbeitet. 
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